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ANTRAG 
 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
 
 
Fachkräftesicherung als Standortfaktor für Mecklenburg-Vorpommern – Beruf-
liche Integration und Qualifizierung jetzt verbessern 
 

 

 

 

 

 

 

Der Landtag möge beschließen: 

 

I. Der Landtag stellt fest: 

 

1. Das Fundament der Wirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern sind die Beschäftigten. Eine 

positive wirtschaftliche Entwicklung setzt eine ausreichende Zahl an qualifizierten 

Arbeits- und Fachkräften voraus. Wenn Betriebe offene Stellen aufgrund eines Mangels 

an Bewerbern dauerhaft nicht mehr besetzen können, hemmt das nicht nur die betrieb-

liche Entwicklung im Einzelfall, sondern bremst auch die Dynamik des gesamten Wirt-

schaftsstandorts Mecklenburg-Vorpommern. 

 

2. In den nächsten Jahren entsteht eine große Fachkräftelücke in Mecklenburg-

Vorpommern. Viele ältere Beschäftigte wechseln in den Ruhestand – vergleichsweise 

wenig junge Menschen rücken nach. Laut Bundesagentur für Arbeit sind rund ein Viertel 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Land über 55 Jahre alt. Gemäß einer 

vom Land in Auftrag gegebenen Prognos-Studie zu regionalen Arbeits- und Fachkräfte-

bedarfen in Mecklenburg-Vorpommern ist im Jahr 2030 in Mecklenburg-Vorpommern 

eine Arbeitskräftelücke von mehr als 59.000 Personen, davon 51.000 Fachkräfte, zu 

erwarten. 

 

3. Diese für Wirtschaft und Gesellschaft herausfordernde Entwicklung wird sich aller 

Voraussicht nach weiter verschärfen. Seit 2016 sinkt die Zahl der Geburten in 

Mecklenburg-Vorpommern beständig. Im laufenden Jahr 2025 wird voraussichtlich ein 

Tiefpunkt bei den Neugeborenen erreicht.1 Aktuelle Vorausberechnungen des Bundes-

instituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) gehen davon aus, dass die Bevölke-

rung in Mecklenburg-Vorpommern bis 2045 um mehr als 100.000 Personen zurückgeht.2 
  

 
1 https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/geburten-rueckgang-mv-steuert-auf-neuen-

negativ-rekord-zu,geburtenzahl-100.html 
2 https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/startseite/topmeldungen/bevoelkerungsprognose-2045.html 

https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/geburten-rueckgang-mv-steuert-auf-neuen-negativ-rekord-zu,geburtenzahl-100.html
https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/geburten-rueckgang-mv-steuert-auf-neuen-negativ-rekord-zu,geburtenzahl-100.html
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/startseite/topmeldungen/bevoelkerungsprognose-2045.html
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4. Arbeits- und Fachkräfte aus dem Ausland anzuwerben, zu integrieren und dauerhaft im 

Land zu halten sowie Zugewanderte, die bereits in Mecklenburg-Vorpommern leben, 

bestmöglich zu unterstützen, zu beraten und sie bei ihrem Weg in den deutschen Arbeits-

markt zu begleiten, sind vor diesem Hintergrund zentrale Aufgaben, um die Leistungs-

fähigkeit des Wirtschaftsstandorts Mecklenburg-Vorpommern zu erhalten. 

 

II. Die Landesregierung wird aufgefordert, 

1. die Kapazität von Integrations- und Sprachkursen in Mecklenburg-Vorpommern zu 

verbessern, um Geflüchtete nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Das umfasst 

insbesondere 

a) die Schaffung landesweiter und landeseigener Angebote für fach- und berufsspezi-

fische sowie berufsbegleitende Sprachkurse, 

b) das Anbieten zielgruppenspezifischer Integrationskurse, z. B. für Analphabeten, 

Alleinerziehende oder Akademiker, 

c) die Stärkung von Sprach- und Integrationskursen im ländlichen Raum sowie 

d) flankierende Integrationshilfen für Betriebe. 

2. die Anerkennung von Berufsabschlüssen zu verbessern und dabei 

a) die landesweiten Angebote zur Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung mindes-

tens bis zur Übernahme durch die Bundesagentur für Arbeit dauerhaft und flächen-

deckend zu fördern sowie 

b) die anfallenden Kosten bei der Anerkennung von ausländischen Bildungsabschlüssen 

anteilig zu übernehmen. 

3. die berufliche Teil- und Nachqualifizierung für Zugewanderte zu verbessern, indem 

a) qualifizierte Bildungsträger institutionell gefördert werden. Auf diesem Weg werden 

Angebote für Teilqualifikationen ermöglicht, landesweit verfügbar und an die hohe 

Nachfrage angepasst. So können Zugewanderte Schritt für Schritt berufliche Kompe-

tenzen aufbauen. 

b) ausreichende Angebote für Nachqualifizierungen bei Teilanerkennungen geschaffen 

werden, um die Anerkennung von ausländischen Berufsabschlüssen zu beschleunigen. 

4. die Welcome Center im Land zu stärken und weiterzuentwickeln, insbesondere 

a) eine auskömmliche Finanzierung durch das Land auch über das Jahr 2026 hinaus 

sicherzustellen, 

b) mittelfristig in allen Welcome Centern eine Vereinheitlichung des Aufgabenspektrums 

anzustreben und dabei auf bereits existierende regionale Angebote zurückzugreifen, 

c) eine Evaluierung des Angebotes in den Welcome Centern durchzuführen und sich 

künftig auf die besonders erfolgreichen Maßnahmen zu fokussieren, 

d) durch eine Einbindung in das Landesmarketing ein einheitliches Auftreten nach außen 

sicherzustellen sowie 

e) eine bessere Verzahnung der Welcome Center mit der Fachkräfte-Service-Zentrale 

herzustellen. 

 

 

 

 
Constanze Oehlrich und Fraktion 
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Begründung: 
 

Angesichts der demografischen Herausforderungen muss Mecklenburg-Vorpommern alle 

notwendigen Schritte ergreifen, um die berufliche Qualifizierung und Integration von Zuge-

wanderten zu verbessern. Einige der bisherigen Maßnahmen der Landesregierung, wie 

beispielsweise die Einrichtung der Fachkräfte-Service-Zentrale oder die aktuelle Förderung der 

Welcome Center über ESF-Mittel, sind zwar ausdrücklich zu begrüßen. Um Fach- und Arbeits-

kräfte aus dem Ausland sowie geflüchtete Personen schnell und nachhaltig in den Arbeitsmarkt 

in Mecklenburg-Vorpommern zu integrieren, bedarf es jedoch unbedingt weitergehender 

Maßnahmen. Das wurde auch in den Anhörungen zum Doppelhaushalt 2026/2027 von den 

Sachverständigen deutlich gemacht. Der Antrag greift deshalb bisher nicht umgesetzte Forde-

rungen aus dem Antrag „Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen verbessern – Will-

kommenskultur stärken“ vom 26. März 2025 (Drucksache 8/4735) erneut auf und ergänzt diese 

um die Themenkomplexe Sprach- und Integrationskurse sowie berufliche Teil- und Nachquali-

fizierung. 

 

Gelungene gesellschaftliche Integration und gute sprachliche Fähigkeiten sind wesentliche 

Voraussetzungen für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt. Die Industrie- und 

Handelskammer, die Handwerkskammern sowie die Regionaldirektion Nord der Bundes-

agentur für Arbeit wiesen in der Anhörung zum Doppelhaushalt 2026/2027 jedoch darauf hin, 

dass die Angebote für berufs- und fachspezifische sowie berufsbegleitende Sprachkurse bisher 

nicht ausreichen. Dies gilt ganz besonders für den ländlichen Raum. Auch bei den zielgruppen-

spezifischen Integrationskursen besteht weiter Handlungsbedarf. 

 

Ein elementarer Aspekt zur Fachkräftesicherung ist zudem eine bessere Anerkennung bereits 

bestehender Abschlüsse aus dem Ausland. Momentan gibt es im Land Mecklenburg-

Vorpommern drei regionale Stellen zur Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung (AQB). 

Während die AQBs in den Regionen Mecklenburgische Seenplatte/Vorpommern-Greifswald 

und Rostock/Vorpommern-Rügen über das Bundesförderprogramm IQ gesichert sind, wird die 

AQB in der Region Westmecklenburg mit Sitz in Schwerin bisher vom Ministerium für Klima-

schutz, Landwirtschaft, ländliche Räume und Umwelt gefördert. Die Förderung läuft jedoch im 

Jahr 2025 aus. Die Regionaldirektion Nord der Bundesagentur für Arbeit betonte in ihrer 

Stellungnahme zum Doppelhaushalt 2026/2027, dass die Finanzierung der flächendeckenden 

AQB vom Land bis zur Übernahme der Beratung durch die Bundesagentur gesichert werden 

muss. Zudem entstehen bei der Anerkennung von Qualifikationen Kosten, z. B. für die Über-

setzung von Dokumenten oder zusätzliche Qualifizierungen. Diese Kostenübernahme durch 

staatliche Stellen ist laut Bundesagentur für Arbeit jedoch bis dato nicht flächendeckend 

gesichert. 

 

Ein weiterer Teil der Lösung besteht darin, die berufliche Qualifizierung von Zugewanderten 

und Geflüchteten zu verbessern. In der Stellungnahme zum Doppelhaushalt 2026/2027 bemän-

gelten die Regionaldirektion Nord der Bundesagentur für Arbeit sowie die Industrie- und 

Handelskammern, dass es bisher kein flächendeckendes Angebot für Teil- und Nachqualifi-

zierungen in Mecklenburg-Vorpommern gibt. Dabei besteht eine hohe Nachfrage nach solchen 

Angeboten, die es Zugewanderten wirkungsvoll ermöglichen, Schritt für Schritt berufliche 

Qualifikationen aufzubauen. Eine institutionell verankerte Förderung des Landes stellt daher 

eine geeignete Maßnahme dar, um solche Angebote landesweit verfügbar zu machen. 

  

https://www.dokumentation.landtag-mv.de/parldok/dokument/64233/8_4735_anerkennung_auslaendischer_berufsqualifikationen_verbessern_willkommenskultur_staerken#search=%22Willkommenskultur%22%23navpanes=0
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Nicht zuletzt sind die aktuell neun Welcome Center in Mecklenburg-Vorpommern (Nordwest-

mecklenburg, Region Rostock, Schwerin, Vorpommern-Rügen, Region Greifswald, Stettiner 

Haff, Mecklenburgische Seenplatte, Ludwigslust-Parchim, Ludwigslust) wichtige Anlauf-

stellen für Neuankömmlinge aus dem In- und Ausland. Sie leisten wichtige Netzwerk- und 

Unterstützungsarbeit. Sie weisen unterschiedliche Träger- und Finanzierungsmodelle auf und 

werden derzeit durch ESF-Mittel für rund zwei Jahre unterstützt. Laut Regionaldirektion Nord 

der Bundesagentur für Arbeit und den Industrie- und Handelskammern führt das dazu, dass gute 

Angebote aber nur regional verfügbar sind und die Welcome Center auch nach außen sehr unter-

schiedlich auftreten. Eine dauerhafte Landesfinanzierung verbunden mit einer Vereinheit-

lichung des inhaltlichen Angebotes und des Auftretens nach außen ist deshalb eine überaus 

sinnvolle Maßnahme. Dadurch wird gewährleistet, dass Zugezogene von Beginn an 

angemessen unterstützt werden, die Anlaufstellen klar erkenntlich sind und Mecklenburg-

Vorpommern als attraktiver Wirtschafts- und Arbeitsort wahrgenommen wird. 
 


